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KH 55 Trike Trike

KH 
55

Eigentlich mag Stephan Simon 
Trikes nicht unbedingt. Auch 
nicht, als die Idee, eines zu bauen, 
konkret wird. Unter dem Einfluss 
von reichlich Heidelbeerwein 
stimmt er dem Vorhaben trotzdem 
zu – es hat sich gelohnt

Simon, Weber (TexT), benjamin Grna (FoToS)

Wir sind ehrlich, Trikes zeigen wir in unserem 
Magazin nur alle paar Jubeljahre mal. Es ist einfach 
nichts, was von allgemeinem Custominteresse ist. 
In diesem Fall konnten wir an der geleisteten Arbeit 
aber einfach nicht vorbei, ihr habt sicher Verständnis
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ls die Idee das erste 
Mal – im wahrsten Sinne des Wortes – auf 
den Tisch  kam, war Simon nicht begeistert. 
Es war im Sommer 2016, als er sich mit 
Freunden, darunter Lackierer und Pinstriper 
Chiko, am Fuße des Schwarzwaldes traf, 
um in Richtung Hochmoor zur Grünhütte 
aufzusteigen. Mit letzter Kraft in der Hütte 
angekommen, erlag die Truppe sofort ein-
gangs erwähntem Heidelbeerwein und das 
Thema Trike war plötzlich das präsenteste 

in der Runde. Chiko, alter Rat-Fink-Pinsler 
und großer Fan von Big Daddy Ed Roth, 
hatte, vom Wein enthemmt, die Eingebung, 
ein Trike haben zu wollen. Bauen sollte es 
ihm Simon, der anerkannte Bikebuilder. 
»Natürlich keines, wie man es von so 
Latzhosen-Strohhut-Typen kennt, sondern 
einen Chopper im Stil von Ed Roth«, erin-
nert der sich. Nach noch mehr Wein und 
ein paar Maultaschen wurden die ersten 
Entwürfe mit dem Fingernagel in den Bier-
tisch geritzt, der Gehirnwurm war aktiviert. 
Der Abstieg von der Hütte erfolgte übrigens 
mit der Seilbahn – Kräfte schonen, denn es 
würde noch anstrengend werden.

Schon früher hatten Simon und Chiko 
mit dem »Mr. Crowley Chopper« ein 
gemeinsames Projekt zu Ende gebracht, 
man kannte die gegenseitigen Vorlieben 
und war deshalb positiv gestimmt. Es 
dauerte trotzdem noch viele Monate, bis 
die Gedanken echte Formen annahmen 
und ein reeales Bild, zumindest im Kopf, 
entstanden war. Erst im Dezember 2017 
begannen die eigentlichen Arbeiten. Als 
Antrieb fiel den Männern der Motor eines 
Harley-KH-Modells von 1955 in die Hände, 

den ihr gemeinsamer Freund Andy Nie-
minen von Flying Choppers aus Finnland 
noch in seinem Schuppen stehen hatte. 
Die KH mit seitengesteuertem Flathead 
und knapp 900 Kubik ist ein fast verges-
senes Modell der Company und taucht 
in der heutigen Customszene kaum noch 
auf. Zwar ist der Vorläufer der heutigen 
Sportster ein unscheinbares Motorrad, 
allerdings geht es mit dem längsten Hub, 
den Harley je serienmäßig gebaut hat und 
viel Drehmoment voran. Zu den finnischen 
Kontakten gesellten sich holländische, um 
das Grundmaterial zu vervollständigen. 
Guus Hoogland von VG Motorcycles baute 
einen Rahmen nach den Vorstellungen, die 
Simon und Chiko ihm durchgaben. Auch 
die schmale Achse, die die zwei benötigen 
würden, lieferte er. Und er schmälerte die 
originale Harley-Springergabel auf ein 
Innenmaß von neun Zentimetern. Bis zur 

»Art & Wheels« in Basel, wo das Trike im 
Mai 2018 das erste Mal gezeigt werden sollte, 
waren es zu diesem Zeitpunkt nur noch drei 
Monate. »Wer sowas noch nie gemacht hat, 
kann sich kaum vorstellen, was das für eine 
Arbeit ist«, erklärt Simon, »vom ersten Blick 
ins Röhrenlager zum fertigen Fahrzeug ist 
es ein harter Weg, der vollen Einsatz erfor-
dert. Jeder Schritt will wohl überlegt sein, 
wenn das Design am Ende stimmig und die 
Funktionen mit dem Fahrer harmonieren 
sollen.« Drei Wochen vor der Show stand 
das komplette Fahrgestell und der Motor 
war fertig überholt. Die Gabel war einge-
baut, der Tank zerschnitten und flacher 
geworden. Als besonders harte Nuss erwies 
sich der Auspuff, der vorn die originale 2-1 
Version behielt und unauffällig nach hinten 
laufen, im Aufbau verschwinden und über 
die Achse wieder ins Freie führen sollte. Was 
bei den Plänen allerdings nicht beachtet 
wurde – beim Anpassen der Rohbogen 
im offenen Fahrgestell war keine Blech-

verkleidung vorhanden. Wie sich später 
herausstellte, konnte das einteilige Stück 
nach Anbringung der Blechverkleidung 
nicht montiert werden. Ein Tag Arbeit für 
die Katz, nachbessern notwendig.

Wie der Bau der Auspuffanlage war 
auch der des Lenkers aus Ein-Zoll-Rohr 
eine Arbeit, die in Simons Werkstatt ganz 
oldschool und ohne Hilfe von Maschinen 
ausgeführt wurde. Zunächst wurde dazu 
ein Modell aus Draht angefertigt, das die 
neutrale Phase simuliert. Dann wurden 
die Winkel und Geraden festgelegt sowie 
die Rohrlängen ermittelt. Die beiden Rohr-
stücke wurden mit Quarzsand gefüllt und 
glühend über einer einfachen Vorrichtung 
gebogen. Augenmaß ist bei diesem Job alles. 
Und gute Freunde wie Volker, der Stephan 
beim Bau des Lenkers half. »Allein ist das 

Die meisten 
Arbeiten wurden 
nach alten Hand-
werkstechniken 

und ohne Hilfe 
von Maschinen 

ausgeführt. 
Einfach dran-

schrauben hätte 
auch kaum 
funktioniert

So filigran, wie 
es sich für einen 
Chopper gehört. 

Dieser Gattung ist 
»KH55« eindeu-

tig zuzuordnen, 
zumal Trikes eine 
lange Geschichte

im Chopperbau 
haben.

Der fette Doppel-
vergaser passt 

ebenfalls prächtig 
ins Gesamtbild

Für eine Handvoll Dollar? Sicher 
nicht, die Arbeit an diesem Motor-
rad ist schwer in Geld zu beziffern.  
Vielmehr aber in Leidenschaft für 
Handwerk und Historie

Detailarbeit: Auch der Motor 
wurde angefasst und komplett 
aufgearbeitet
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nicht zu schaffen«, ist der Bikebuilder 
dankbar. Auch diese Aktion hatte einen 
kompletten Arbeitstag in Anspruch genom-
men – es wurde immer knapper und bis 
zu diesem Zeitpunkt war noch kein Stück 
Blech im Aufbau. Und GFK kommt für 
einen wie Stephan nicht in Frage.  Auch die 
Blecharbeiten führte er von Hand aus, mit 
Trennschleifern und Blechhämmern. Der 
Zuschnitt der Bleche erfolgte nach Papier-
vorlagen und der Formgebung direkt am 
Fahrzeug. Danach wurde alles verschweißt. 
Simon versucht zu erklären: »Wer schon 
mal sechs Flaschen Argon 4,6 in drei Tagen 
durchgezogen hat, der weiß von was ich 
rede. Wenn du dann nachts am TIG-Gerät 
sitzt und eine Stange Schweißzusatz nach 
der anderen verbrauchst, es ist still und du 
arbeitest konzentriert, da stellt sich so was 
ein wie, ich nenne es mal Customflash. Du 
versinkst in Zufriedenheit und Glück.« Für 
die Lackierung und Endmontage bleiben 
noch zwölf Tage Zeit.

Chiko saß bereits auf glühenden 
Kohlen, bis Simon ihm das Fahrgestell 
endlich brachte. Sofort wurde losgelegt. 
Der verschmälerte Tank wurde direkt auf 
den Rahmen geschweißt und verzinnt, um 
eine klare Linie ohne Übergänge zwischen 

Rahmen und Tank zu erreichen. In unglaub-
lichen sechs Tagen war alles geschafft und 
Chiko hatte die Lackierarbeiten abgeschlos-
sen. Sogar die Zeit, um zwischendurch eine 
Sitzplatte anzufertigen, fand er. Die pas-
sende Polsterung kam aus der Werkstatt von 
Clare von Stitch. Zurück in die Werkstatt, 
noch sechs Tage, Simon erinnert sich ein 
letztes Mal: »Ich kann gar nicht aufzählen, 
was alles schiefging, doppelt und dreifach 
gemacht oder angefertigt werden musste. 
Aber was soll ich sagen, am Vorabend der 
Ausstellung um Viertel nach acht habe ich 
die Bustür geschlossen, 55KH war fertig und 
abfahrbereit.« 

KH 55 Trike

tEcHniK
KH55-TriKe  |  bj 1955 / 2018
erbauer: Simon’S CuSTom 
beSiTzer: Chiko´S pinSTripinG

Motor
H-D-Flathead-Zweizylinder-Viertaktmotor, 
sv-Seitenventiler, 887 ccm 
(Bohrung/ Hub 69,8 x 115,8 mm)

Zündung ................................... Hunt-Magneto
Vergaser ........................Weber-Doppelvergaser
Auspuff ................................... Simon’s Custom
Getriebe ............................................. Viergang
Sekundärtrieb .......................................... Kette
Leistung ............................ 38 PS bei 5000 /min
Höchstgeschwindigkeit ..................... 161 km/h

FAHrwErK
VG-Motorcycles-Doppelschleifen-Starrrahmen

Achse ....................................... VG Motorcycles
Gabel .....................Harley Springer, modifiziert, 
......................................................17 inch over
Räder ......vo. Flying Choppers Rat’s Tail 21 Zoll, 
............................... hi. Simon’s Custom, 6 x 14
Reifen  ............................................. vo. Shinko, 
.........................hi. Pirelli-Autoreifen 165-70-14
Bremsen .....vo. keine, hi. 2 x Scheibenbremsen

ZubEHör
Tank .................................... Peanut, modifiziert
Sitzbank ....................................Clare von Stitch
Lenker ..................................... Simon’s Custom
Lampe ........................ Fahrrad von 1933, mod.
Rücklicht ............................ Heinkel Roller 1935
Elektrik .............. KradKontakt Arnd Schuhmann
Blecharbeiten .......................... Simon’s Custom
Lackierung ............................Chiko’s Pinstriping

MEtriE
Leergewicht ................................................k. A.
Radstand .....................................................k. A

inFo
simonscustom.de
chikospinstriping.com

Wie viel Material hast du zum Bau 
des Trikes denn verbraucht, SImon?
14 Meter 25-mm-Stahlrohr, 3 Meter 

20-mm-Stahlrohr, 2 Blechtafeln 1,0 mm, 1 
Blechtafel 1,5 mm, 10 Flaschen verschiedene 
Schweißgase, 20 Schweißnadeln, 2 Meter Flach-
eisen, 10 Kilo Schrauben, Muttern, Scheiben, 90 
Meter Kurvenband, 3 Kilo Zinn, 5 Liter Klarlack
3 Pfund Kaffee

Im Sinne von Custom-Ikone und Rat-Fink-
Pinsler Eduard »Big Daddy« Roth entstand 
»KH55«, verewigt ist das auf dem Shifter
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